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Zur feierlichen Verabschiedung von
Dr. habil. Denie Gerold aus dem
aktiven Geschäftsbetrieb hatte die
Ostdeutsche Gesellschaft für Forst-
planung mbH (OGF), Potsdam, am
4. April in das Parkhotel Forsthaus
nach Hartha (bei Dresden) eingela-
den. Gerold leitete die OGF-Nieder-
lassung Kesselsdorf von 1995 bis 2013.
Zu seiner Verabschiedung kamen vie-
le Wegbegleiter.

Niederlassungsleiter Kesselsdorf beendet aktiven Geschäftsbetrieb, steht dem Unternehmen aber weiter beratend zur Seite

Ostdeutsche Gesellschaft für Forstplanung verabschiedet Gerold

Am 1. Januar hatte Dr. habil. Denie Ge-
rold die Leitung der Niederlassung Kes-
selsdorf an den Forstwissenschaftler Dr.
Michael Wehnert übergeben. Gerold ar-
beitet jedoch für die OGF weiterhin in
beratender Funktion und steht für ein-
zelne projektbezogene Arbeiten sowie
in gutachterlicher Tätigkeit zur Verfü-
gung. Zur feierlichen Verabschiedung
waren ehemalige Kollegen und lang-
jährige Weggefährten aus Wissenschaft
und Praxis geladen. In einem zunächst
fachlichen Teil der Veranstaltung wur-
de den Gästen ein breites Vortragspro-
gramm präsentiert. Die Vortragsreihe
wurde durch den Leiter des Staatsbe-
triebes Sachsenforst, Prof. Dr. Hubert
Braun, eröffnet, welcher zur Zusam-
menarbeit des Staatsbetriebes mit den
forstlichen Ingenieurdienstleistern im
Freistaat Sachsen referierte. Prof. Dr.
Hubert Braun verwies dabei auf die Be-
deutung einer nachhaltigen Zusammen-

arbeit mit den forstlichen Dienstleistern
und einem tendenziell steigenden Be-
darf des Staatsbetriebes an externen
Dienstleistungen. Die Zusammenarbeit
von Wissenschaft und Praxis bei For-
schungsprojekten war Thema des Vor-
trages von Prof. Dr. Albrecht Bem-
mann, welcher mit Gerold vor allem in
den KUP-Verbundprojekten Agrowood
und Agrofornet zusammenarbeitete.

Zur Thematik zukünftige Strategien
der Forsteinrichtung im Privatwald
wurden durch Dr. Gerold mehrere The-
sen vorgestellt. Dabei betonte der pas-
sionierte Forsteinrichter, dass die Be-
deutung der Forsteinrichtung zuneh-
men und künftig ein komplexeres und
umfassenderes Vorgehen erfordern
wird, jedoch im Privatwald mit den un-
terschiedlichen Betriebsgrößen auch
differenziert betrachtet werden sollte,
um für den Waldbesitzer bezahlbar zu
bleiben. Dabei wurde auf den steigen-
den Anteil strukturreicher Wälder ver-
wiesen, welcher künftig häufiger eine
Abkehr von herkömmlichen Inventur-
verfahren bedingen wird. Auch die
Kombination der Forsteinrichtung mit
anderen Aufnahmeparametern (z. B.
naturschutzfachliche Parameter, Auf-
nahme von Risiko- und Schadfaktoren,
usw.) sollte bedacht werden um Ratio-
nalisierungseffekte zu nutzen.

Mit dem Thema „Waldpacht – neue
Wege in die Waldbewirtschaftung“ stell-

te Thilo Stamann (OGF) dem Publikum
ein von der OGF entwickeltes Modell
zur Gestaltung eines modernen Pacht-
vertrages dar, welches dem Verpächter

neben einer Grundpachtvergütung auch
eine Beteiligung am Erfolg aus der Be-
wirtschaftung durch den Pächter garan-
tiert. Dabei wurden auch die Vorteile

dieser Bewirtschaftungsform für den
Verpächter demonstriert, welcher neben
kontinuierlichen Grundeinnahmen aus
der Pacht zusätzlich von an die Markt-
entwicklung gekoppelten Einnahmen
profitiert und dabei Verantwortung,
Haftung und Personalaufwand vollstän-
dig an den Pächter delegiert.

Abschließend blickte Michael Weh-
nert auf die 22-jährige Firmengeschich-
te der OGF zurück, welche sich heute
zu einem der deutschlandweit größten
Unternehmen im Forstingenieurdienst-
leistungssektor zählen darf. Neben der
Entwicklung der einzelnen Geschäfts-
felder der OGF wurde auch ein Aus-
blick auf die künftigen Herausforderun-
gen und Ausrichtungen des Unterneh-
mens präsentiert. Die Kerngeschäftsfel-
der Inventuren, Digitalisierung/GIS
und Forstbetriebsmanagement werden
auch weiterhin Schwerpunkt der Tätig-
keit bilden, unterliegen jedoch einem
starken Konkurrenzdruck.

Umso mehr wird es auch künftig er-
forderlich, die Spezialisierungen des
Unternehmens, welche unter anderem
in der Softwareentwicklung für private
und kommunale Forstbetriebe zu fin-
den sind, auszubauen. Derzeit entwi-
ckelt die OGF die Softwarelösung
„FIP2“, welche ein modernes Manage-
ment und eine umfassende GIS-Visuali-
sierung von Forstbetriebsdaten ermögli-
chen wird. Michael Storandt

Der Veranstaltung in Hartha schloss sich eine Exkursion in den Forstbezirk Bären-
fels an. Dabei wurden durch den Forstbezirksleiter Wolfram Gläser, den Leiter
Staatsforstbetrieb Dr. Sven Irrgang und den zuständigen Revierleiter Holger Bau-
mann aktuelle waldbauliche Themen vorgestellt und mit den Gästen umfassend
diskutiert. Ergänzt wurde die waldbauliche Exkursion durch forstgeschichtliche
Hintergründe und die damit verbundene Entwicklung der Forsteinrichtung am Bei-
spiel des Tharandter Waldes durch Dr. Mario Marsch.

Hacker- und Kessel-Händler begrüßt mehr als 2 000 Besucher zu Tag der offenen Tür

Erheblich erweitert hat die münster-
ländische Firma Döpik Umwelttech-
nik in den letzten Monaten ihr „Infor-
mationszentrum für Holz- und Bio-
masseverbrennung“ in Stadtlohn. Mit
einem Tag der offenen Tür im Rahmen
seiner „Biomassetage“ hat das Unter-
nehmen den Abschluss der Erweite-
rung gefeiert und dabei von Freitag bis
Sonntag rund 2 000 Besucher begrüßt.

Innerhalb kürzester Zeit hat sich das
vor drei Jahren von Döpik als münster-
ländische Werksvertretung des Hei-
zungsherstellers Heizomat eröffnete In-
formationszentrum zur ersten Adresse
entwickelt, wenn es um Fragen rund um
die umweltfreundliche, CO2-neutrale
Verbrennung von nachwachsenden
Rohstoffen geht. Seither haben sich
dort viele Endanwender und Fachbesu-
cher über die Verbrennung von Holz-
pellets, Biomassepellets, Hackschnit-
zeln, das sogenannte Elefantengras
(Miscanthus) und anderen Brennstof-
fen informiert. Mit seinen Biomasseta-
gen bietet Döpik Interessenten in jedem
Jahr eine gute Möglichkeit, sich einen
Überblick über Heizsysteme und die
neuesten Entwicklungen in Sachen um-
weltfreundliches Heizen zu verschaffen.

Döpik feiert Erweiterung mit »Biomassetagen«

Ein Publikumsmagnet der „Biomass-
etage“ waren die Vorführungen von ver-
schiedenen Holzhackmaschinen der
„Heizohack“-Serie. Baumstämme mit
einem Durchmesser von 30 bis 80 cm
wurden damit mühelos in Hackschnit-
zel und damit in den Brennstoff für die
Biomasseheizungen verwandelt.

„Wir haben den gesamten Kreislauf
vom Lager über den Kessel bis zum Hei-

zungsrohr gezeigt“, betont Döpik-Ge-
schäftsführer Tobias Picker und weist
darauf hin, dass Besucher und Interes-
senten an dem Wochenende direkt ei-
nen Blick auf die für sie beste Heizungs-
Konfiguration werfen konnten. Auf ei-
ner Fläche von rund 7 000 m² zeigt der
Händler in seinem Informationszen-
trum insgesamt 14 Kesselanlagen, von
30 bis 1000 kW.

Laufende Hacker ziehen das Interesse des Publikums auf sich Foto: Döpik

Nach sechs Tagen schloss „The Home
Event“, die Hausmesse der SCM
Group, am 15. April ihre Pforten. Mit
4 000 Gästen konnte der italienische
Hersteller von Holzbearbeitungsma-
schinen etwa doppelt so viele begrü-
ßen wie erwartet. Sie erlebten im
Showroom am Stammsitz in Rimini
und am Firmensitz in Thiene mehr als
80 technologische Lösungen aller Fir-
men, die unter dem Dach der SCM
Group vereint sind.

Auf vier themenspezifischen Tech-Tou-
ren konnten die Besucher in die Welt
der SCM Group eintauchen: „Furnitu-
re“ für alle, die sich mit der Möbelferti-
gung beschäftigen; „Doors & Windows“
für die Türen- und Fensterfertigung”,
„Housing“ für den Holzbau und
„Craftsman“ für das Handwerk. Die

4 000 Gäste zum „Home Event“ in Rimini begrüßt

SCM-Hausmesse
mit Besucherrekord

mehr als 4 000 Besucher kamen aus
57 Ländern nach Italien. „Ein Erfolg,
der unsere kühnsten Erwartungen bei
weitem übertroffen hat“, meinte Andrea
Aureli, Geschäftsführer der Gruppe.

Damit stellt die Hausmesse einen
weiteren Baustein in der bisher sehr er-
folgreichen Saison der SCM Group dar,
die mit der „Holz-Handwerk“ in Nürn-
berg begonnen hatte, dann mit der „In-
terzum Guanzhou“ in China und dem
„Open House“ in Nottingham fortge-
setzt wurde. Auch in Rmini bestätigten
die hohen Besucherzahlen aus Ländern
wie China und Deutschland das Inte-
resse dieser Märkte. Zum Erfolg trug
laut Veranstalter auch die Verbindung
mit der Möbelmesse in Mailand bei, mit
der Einbindung der SCM Group in die
Messestände vieler angesehener Kun-
den wie etwa Riva 1920.

Seit Jahren informiert und schult
Hamberger, Deutschlands größter
Parketthersteller, erfolgreich Ver-
kaufsmitarbeiter des Fachhandels,
vom Azubi bis zum Geschäftsführer,
sowie Handwerker aus aller Welt. Al-
lein in den vergangenen zehn Jahren
zählte die Hamberger-Akademie über
25 000 Teilnehmer.

Im Rahmen eines besonderen Akade-
mie-Konzepts folgen alle Seminare nur
einem Ziel: dem gemeinsamen Erfolg
aller Partner aus Handel und Hand-
werk. Spezifische Lösungsansätze sind
garantiert, alle Seminarleiter sind
durchweg ausgewiesene Experten. Zum
Team gehört auch eine externe Traine-
rin für hochwertige Verkaufsseminare.
Sie begeistert mit ihrer praxisnahen, hu-
morvollen und motivierenden Art. Ihre
Trainings sind stets auf die individuel-
len Anforderungen der Seminarteilneh-
mer angepasst und garantieren so maxi-

Intensive Schulungen für Parkettfachleute im Holzhandel und Handwerk

Hamberger mit 25 000 Seminarteilnehmern

malen Erfolg. Die erste Stufe bilden die
Basis-Seminare für Verkäufer bzw.
Handwerker. Hier vermitteln die Exper-
ten wichtiges Grundwissen rund um die
Böden des Rosenheimer Herstellers
und deren Verlegung. Im Rahmen des
Aufbau-Seminars erfahren die Teilneh-
mer nicht nur, wie sie hochwertig ver-
kaufen, sondern auch etwas zu speziel-
len Marktanforderungen, auf die der
Verkäufer reagieren muss und wie er
dies am kreativsten bewerkstelligen
kann. Auch hier gibt es einen verlege-
technischen Teil, in dem die vollflächi-
ge Verlegung von Parkettböden gezeigt
wird. Die dritte Stufe stellt das Ver-
kaufstrainingsseminar dar, in dem er-
fahrene Verkäufer noch intensiver in
Verkaufstechniken mit Premiumboden-
belägen trainiert werden.

Im Aufbau-Seminar für Handwerker
gehen Anwendungstechniker von Ham-
berger besonders intensiv auf die spe-
ziellen technischen Herausforderungen

ein und zeigen, welche Lösungen dafür
parat stehen. Worauf ist bei der vollflä-
chigen Verklebung zu achten? Wie
muss der Untergrund beschaffen sein?
Welche Produkte eignen sich für eine
barrierefreie Verlegung? Selbst fundier-
te Kenntnisse lassen sich sogar noch um
ungeahnte Möglichkeiten erweitern.
Workshops binden die Teilnehmer da-
bei intensiv ein.

Mit dem Seminar hört die Unterstüt-
zung aber nicht auf. Starke Konzepte,
Ideen und Marketingaktivitäten beglei-
ten den Verkäufer und den Handwerker
in seinem täglichen Geschäft.

Das neueste Tool der Hamberger
Akademie ist der Wissenstest im Part-
nerportal. Dieser beinhaltet einem Pool
von Fragen aus den Bereichen „Unter-
nehmen“, „Produkte“, „Verlegetech-
nik“ und „Marketing“ über jeweils drei
Schwierigkeitsstufen. Damit kann das
Wissen laufend geprüft und gegebenen-
falls verbessert werden.

Zum Saisonstart hat die Firma Ing.-
Holzbau Schnoor in Burg (Sachsen-An-
halt) ihre Produktionskapazitäten er-
weitert. Am 85 000  m² großen Standort
bei Magdeburg hat Schnoor (130 Mitar-
beiter, davon 26 in der Konstruktion)
die sechste Fertigungslinie in Betrieb
genommen. Auf einem Zuschnittauto-
maten „Speed-Cut SC-3“ von Hundeg-
ger wird mit hoher Leistung Bauholz

Schnoor hat zum Saisonstart eine „Speedcut SC-3“ von Hundegger in Betrieb ge-
nommen. Foto: Schnoor

Schnoor zum Saisonstart mit
ausgebauter Zuschnittkapazität

markiert, geschnitten, gebohrt, ge-
schlitzt und gefräst. Mit der Kapazitäts-
erweiterung will der Hersteller von
Holz- und Nagelplattenbinder-Kon-
struktionen seine Lieferfristen verkür-
zen. 2014 sollen 6 500 Dachstühle
schneller beim Kunden sein. Um rund
95 % der Aufträge in kürzester Zeit be-
dienen zu können, hält Schnoor 3 500
m³ Konstruktionsvollholz lagernd vor.


